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Soffen Sie unê nad)fet>en. Stach öem ©efefîe hätte baS i-JMbchen einen $au§-
bteBfraf)! Begangen?"

„®er nur auf ben Stntrag ber Befohlenen ^auêï)errin Beftraft merben

Bann?" — „greilicf). SIBer bie grau bat ben Antrag geftellt."
„Sic ïann iïjrt febod) guriicBrtehmen!" — „SIBer Sie miffen, baft fie nidft

mit!. Sic felBft B)aBc:t ja ben üergeBIidfen 33erfuch Bei iB)r gemacht."

„geh Bin nur ein alter ©ibebant, ber Bei folgen SßeiBern gar Beine Slu=

torität mehr bat. SIBer madfen Sie ben SSerfud), gtmen mirb e§ gelingen."

— „geh? Steine Stelle geftattet mir ba§ nicht. gd) Bin nur StnBIäger."

„ga," fagte ber alte ®riminalrat, „ba baBen mir mieber ba§ ©efeft obne

bas £crg. gurtaer £err, faffen Sic ficfj einmal £>erg, nur pm geftnten Seile

mie mein alter, Braber ^k>Iigeif)err Sdjmarging e§ getan hätte. Saffen Sie
baë 2BeiB borBommen, batten Sie iî>r iljre ^artbergigBeit, ibren fd)Ied)ten

Stuf, ibren nod) fcfflechteren SeBenltoanbel bor; machen Sie ihr einmal recht

bie £ôïïc heift. ©ie tun ein gute§ unb gerechtes SßerB."

„gdf merbe ben SSerfucf) machen," fagte er. — „llnb ©ott mirb feinen

Segen bagu geBen."

llnb fo gefchab e§.

Schon am folgenbeit Sage Bonnte ber Äriminalrat ba§ Stünbel feine§

greunbe§ biefem gnrüdfehiden.
Sludf fie ift eine Brabe unb glüdlid-e grau gcloorben.

9ßa§ märe au§ ibr gemorben, maS bätte aus ibr merben mitffen, menn

fie in§ 3ud)thau§ gelommen märe? (Sdilitft.)

Apfelbaum.

Unb tüte bie Cage reifyten

Sid} in ber Reiten ^Iucïjt,
Da ftreefte es gum Rimmel
Die tüoljlgereifte ^titcbt.

in Upfelbäumdjen blühte

3m tüeidjen ^üblingsbuft,
Uls eine Blütenfd)ale
Stanb es in blauer £uft.

2Cfs möchte Dan! es fagen

^är alles, mas ba mar.

U)ie Uinber ©aben reiben,
Bot es bie ^rûcîjtc bar,

5ür Sonnenfdjein unb Uegen,

^tir Bot, nom Sturm gefdjafff,
Uub aud), bag minbgerüttelt

3bnt mud}s bie eigne Uraft.

Unb bag nad; milben ÏDettern

Der Rimmel neu geblaut,
Unb bag es reifen burfte
Die ^rud}t, bie itjm nertraut.

Utid) aber bat bas Bäumlein

3m ©rnteglang belehrt,
ÏDie man bas fdjöne Ceben

Unb ben ©rfcfyaffer etjrt.

Lassen Sie uns nachsehen. Nach dem Gesetze hätte das Mädchen einen Haus-
diebstahl begangen?"

„Der nur auf den Antrag der bestohlenen Hausherrin bestraft werden

kann?" — „Freilich. Aber die Frau hat den Antrag gestellt."

„Sie kann ihn jedoch zurücknehmen!" — „Aber Sie wissen, daß sie nicht

will. Sie selbst haben ja den vergeblichen Versuch bei ihr gemacht."

„Ich bin nur ein alter Cidevant, der bei solchen Weibern gar keine Au-
torität mehr hat. Aber machen Sie den Versuch, Ihnen wird es gelingen."

— „Ich? Meine Stelle gestattet mir das nicht. Ich bin nur Ankläger."
„Ja," sagte der alte Kriminalrat, „da haben wir wieder das Gesetz ohne

das Herz. Junger Herr, fassen Sie sich einmal Herz, nur zum zehnten Teile
wie mein alter, braver Polizeiherr Schwarzing es getan hätte. Lassen Sie
das Weib vorkommen, halten Sie ihr ihre Hartherzigkeit, ihren schlechten

Zins, ihren noch schlechteren Lebenswandel vor; machen Sie ihr einmal recht

die Hölle heiß. Sie tun ein gutes und gerechtes Werk."

„Ich werde den Versuch machen," sagte er. — „Und Gott wird seinen

Segen dazu geben."
Und so geschah es.

Schon am folgenden Tage konnte der Kriminalrat das Mündel seines

Freundes diesem zurückschicken.

Auch sie ist eine brave und glückliche Frau geworden.

Was wäre aus ihr geworden, was hätte aus ihr werden müssen, wenn

sie ins Zuchthaus gekommen wäre? (Schluß.)

Der Apfelbaum.

Und wie die Tage reihten

Sich in der Zeiten Flucht,
Da streckte es zum Himmel
Die wohlgereifte Frucht.

kin Apfelbäumchen blühte

Im weichen Frühlingsduft,
Als eine Blütenschale
Stand es in blauer Luft.

Als möchte Dank es sagen

Für alles, was da war.

Wie Ainder Gaben reichen,

Bot es die Früchte dar.

Für Sonnenschein und Regen,

Für Not, vom Sturm geschafft,

Uud auch, daß windgerüttelt

Ihm wuchs die eigne Araft.

Und daß nach milden Wettern

Der Himmel neu geblaut,
Und daß es reifen durste

Die Frucht, die ihm vertraut.

Mich aber hat das Bäumlein

Im Grnteglanz belehrt,

Me man das schöne Leben

Und den krschaffer ehrt.


	Der Apfelbaum

